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Vorwort

Dieses Buch setzt sich aus vier Büchern zusammen:

101 Zen-Geschichten geben die tatsächlichen Erfah-
rungen chinesischer und japanischer Zen-Lehrer aus 
einer Zeitspanne von mehr als fünf Jahrhunderten 
wieder.

Das torlose Tor ist eine Sammlung von Denkaufgaben, 
koan genannt, die von Zen-Lehrern benützt wurden, 
um ihre Schüler zur Befreiung zu führen, und die 
ein chinesischer Zen-Meister im Jahre 1228 erstmals 
zusammengefasst hat.

Zehn Bilder des Ochsen ist die Übersetzung eines 
berühmten chinesischen Kommentars aus dem 
zwölften Jahrhundert über die Stufen des Erwachens, 
die zur Erleuchtung führen. Die Illustrationen stam-
men von einem der besten zeitgenössischen Holz-
schnitt-Künstler Japans.

Auf die Mitte zu ist eine Übertragung aus alten Sanskrit-
Schriften. Diese Sammlung von Lehrsprüchen ist heu-
te noch, nach mehr als viertausend Jahren, in Kasch-
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mir und einigen Teilen Indiens lebendig und kann 
als Wurzel des Zen betrachtet werden.* Mein Dank 
gebührt Nyogen Senzaki, dem »hauslosen Mönch«, 
meinem Vorbild, Freund und Mitarbeiter, der so lie-
benswürdig war, mit mir die ersten drei Bücher ins 
Englische zu übersetzen, sowie dem mit Weissagung 
begabten Mann aus Kaschmir, Lakshmanjoo, der mir 
bei der Übersetzung des vierten beistand.

Der erste Zen-Patriarch, Bodhidharma, brachte im 
sechsten Jahrhundert die Zen-Lehre von Indien nach 
China. Laut seiner Biografie, wie sie im Jahre  1004 
von dem chinesischen Meister Dogen aufgezeichnet 
wurde, verlangte es Bodhidharma nach neun Jahren 
in China nach der Heimkehr, und er versammelte 
seine Schüler um sich, um ihre Verständigkeit zu 
prüfen.

Dofuku sagte: »Meiner Meinung nach ist die 
Wahrheit jenseits von Bestätigung oder Ablehnung, 
denn eben dadurch lebt sie.«

Bodhidharma erwiderte: »Du hast meine Haut.«
Die Nonne Soji sagte: »Meiner Ansicht nach ist 

sie wie Anandas Erblicken des Buddha-Landes – ein-
mal gesehen, für immer gesehen.«

Bodhidharma erwiderte: »Du hast mein Fleisch.«

*  Erstveröffentlichung der vier Bücher in englischer Sprache: 
101 Zen Stories von Rider and Company, London 1939; The Gateless 
Gate von John Murray, Los Angeles 1934; 10 Bulls von DeVorss and 
Company, Los Angeles 1935; Centering in der Frühjahrsausgabe der 
Zeitschrift Gentry, New York 1955.
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Doiku sagte: »Die vier Elemente des Lichten, des 
Luftigen, des Flüssigen und des Festen sind leer, und 
die fünf skandhas sind nichts. Meiner Meinung nach 
ist nichts die Wirklichkeit.«

Bodhidharma kommentierte: »Du hast meine 
Knochen.«

Schließlich verbeugte sich Eka vor dem Meister – 
und verharrte schweigend.

Bodhidharma sagte: »Du hast mein Mark.«

Das alte Zen war von solcher Frische, dass es gesam-
melt und im Gedächtnis behalten wurde. Hier sind 
Fragmente seiner Haut, seines Fleisches, seiner Kno-
chen  – aber nicht seines Marks, denn das war nie-
mals in Worten zu finden.

Die Direktheit des Zen hat manche veranlasst 
zu glauben, es stamme aus Quellen vor der Zeit des 
Buddha (das heißt vor 500 v. Chr.). Der Leser mag 
selbst urteilen, da er hier zum ersten Mal in einem 
Buch zusammengefasst die Erfahrungen des Zen, die 
geistigen Rätsel, die Stufen des Erwachens und eine 
ähnliche Lehre, die dem Zen um Jahrhunderte vo
rausging, vorliegen hat.

Die Schwierigkeit, unser Bewusstsein vorbewuss-
tem Wachsein anzupassen, führt uns tief ins alltäg-
liche Leben hinein. Wagen wir es, unsere Türen der 
Quelle unseres Seins zu öffnen?

Paul Reps
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101 Zen-Geschichten

Ins Englische übertragen
von Nyogen Senzaki und Paul Reps





Diese Geschichten wurden aus einem Buch namens 
Shaseki-shu (Sammlung von Stein und Sand), das 
im späten dreizehnten Jahrhundert von dem japani-
schen Zen-Meister Muju (der »Nicht-Verweilende«) 
verfasst wurde, und aus Anekdoten-Sammlungen 
von Zen-Mönchen aus verschiedenen Büchern, die 
in Japan um die Jahrhundertwende veröffentlicht 
wurden, ins Englische übertragen.

Für den Orientalen, der mehr am Sein interessiert 
ist als am Geschäft, ist der sich selbst entdeckende 
Mensch etwas, dem die höchste Achtung gebührt. 
Solch ein Mensch verfolgt das Ziel, sein Bewusstsein 
zu öffnen, wie der Buddha es tat.

Dies sind Geschichten über Selbstentdeckungen.

Man kann Zen als die innere Kunst und den geisti-
gen Plan des Orients bezeichnen. Es wurde in China 
von Bodhidharma gepflanzt, der im sechsten Jahr-
hundert aus Indien kam, und im elften Jahrhundert 
wurde es ostwärts nach Japan gebracht. Es ist als 
»eine besondere Lehre ohne Schriften, jenseits von 
Worten und Buchstaben, ein Hinweisen auf die reine 
Geistessenz, ein direktes Hineinschauen in die eigene 
Natur, mittels dessen die Erleuchtung erlangt wird«, 
beschrieben worden.

Zen war in China als Ch’an bekannt. Die Ch’an-
Zen-Meister wollten nicht Schüler des Buddha, son-
dern seine Freunde sein und sich dem Universum 
ebenso öffnen, wie Buddha und Jesus dies taten. Zen 
ist keine Sekte, sondern eine Erfahrung.
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